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Theologie
oder  Philosophie ?
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R.Plaas, 07.2018
Bibel-Zitate aus BibleTime
Hier biete ich eine Auswahl
meiner Schriften an
Parallel-Welten
Durch die E-Mails am Samstag mit einem Glaubens-Bruder komme ich auf diese Bezeichnung. Es geht darum, dass das Herz mit dem innewohnenden Geist Christi in der Himmels-Welt einbezogen ist. Zweitens sind wir mittels des irdischen Körpers an die äussere (materielle) Welt gebunden. Nun, wie ist das Verhältnis dieser beiden Dimensionen?
Das ist nicht die Transzendenz einer religiösen meditierenden Person, sondern Realität; und der innewohnende Geist hat die Verbindung zur Himmels-Welt, herrlich. Eine gewisse Transzendenz ist also von Seiten Gottes gegeben!
Eine intelligente Dame sagte Mal, ‹wir sind in der Ewigkeit, und die Zeit geht durch uns durch›. Hmm, wie kann ich das verstehen ?? Ist es unsere Geschichte, wir begegnen den Menschen in diesen vier Dimensionen...
Schlüssel des Himmelreiches
Matthäus 16, 13 – 19 in drei Unterteilungen.
Matthäus 16, 13 Da kam JEsus in die Gegend der Stadt Cäsarea Philippi und fragte seine Jünger und sprach: Wer sagen die Leute, daß des Menschen Sohn sei?
14 Sie sprachen: Etliche sagen, du seiest Johannes der Täufer; die andern, du seiest Elia; etliche, du seiest Jeremia oder der Propheten einer.
15 Er sprach zu ihnen: Wer sagt denn ihr, daß ich sei?
16 Da antwortete Simon Petrus und sprach: Du bist Christus, des lebendigen GOttes Sohn.
Oh ja, wer ist Jesus von Nazareth? Ist Er etwa einfach ein Wanderprediger, wegen dem die Obrikeiten der theologisch Geschulten so provoziert waren, dass sie Ihn umbringen wollten? Und tatsächlich brachten sie es fertig, Ihn den Römern auszuliefern, damit Er hingerichtet würde.
Hier werden Varianten genannt, hinsichtlich des Volksmundes – und sie dachten, es könnte von den Propheten einer sein. Doch Petrus konnte durch göttliche Inspriration direkte Auskunft geben. Ja, ein solches Bekenntnis! Wie wir doch solche Inspirationen benötigen, nämlich, dass Gott Seinen Heiligen Geist in unsere Herzen legt, damit wir Jesus als Den erkennen, Welcher Er tatsächlich ist.
Matthäus 16, 17 Und JEsus antwortete und sprach zu ihm: Selig bist du, Simon, Jonas Sohn; denn Fleisch und Blut hat dir das nicht offenbart, sondern mein Vater im Himmel.
18 Und ich sage dir auch: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen will ich bauen meine Gemeinde, und die Pforten der Hölle sollen sie nicht überwältigen.
Jesus reagiert hier in Übereinstimmung mit Seinem Himmlischen Vater, und weist darauf hin, dass diese Aussage von Petrus eine Offenbarung Gottes sei. Es ist demnach von Bedeutung, dass wir, die wir mit Jesus unseren Lebensweg gehen, Inspirationen empfangen können. Und ich sehe da, dass es um ein inspiriertes Verhalten geht, gemäss der Frucht des Geistes, Galater 5, 22. 
Und dann wird vom Bau der Gemeinde gesprochen; worauf baut Jesus nun Seine Gemeinde? Auf Petrus, auf Sich Selbst, oder was gibt es noch? Ich habe von einem Prediger erfahren, dass Jesus hier von dieser Offenbarung, die Petrus empfing, bauen wird. Eben, die Gemeinde besteht aus Menschen, in deren Herzen der Heilige Geist wohnt, und sie zum inspirierten Leben befähigt.
Matthäus 16, 19 Und will dir des Himmelreichs Schlüssel geben. Alles, was du auf Erden binden wirst, soll auch im Himmel gebunden sein, und alles, was du auf Erden lösen wirst, soll auch im Himmel los sein.
Nun, diese Aussagen stimmen nachdenklich… Ein Apostel mit einer solchen Vollmacht? Ja, er empfing die Vollmacht, durch die Verkündigung des Evangeliums den Menschen die Notwendigkeit einer Entscheidung für oder gegen Jesus Christus deutlich zu machen. Lösen heisst somit, dass Evangeliums-Gläubige zur Freiheit der Kinder Gottes gelangen werden. Binden heisst hierin, dass Ablehnende zu wissen bewegt werden, dass sie durch ihre Ablehnung auf dem Weg der Verurteilung Gottes gehen; siehe noch Johannes 20, 22 – 23.
Ich sehe noch einen zweiten Aspekt in diesem Lösen und Binden. Es geht um Krankheiten und psychische Belastungen. Zuerst wird die Macht der Krankheit oder der Belastung gebunden; danach wird der leidenden Person Befreiung und Heilung zugesprochen. Nun hoffe ich, dass man mir da nicht Exorzismus vorwirft, oder?
Lehre, Doktrin und Dogma 
Ich sehe zur Zeit, dass wir nicht an Gemeinde-Belehrungen gebunden sind, sondern an den Geist Gottes. So sind wir insofern in Universalität mit Christus Jesus verbunden. Es geht um diese Verbindung des Einzelnen mit Jesus; das ist eine lebendige Angelegenheit.
Was soll nun die Lehre der Apostel? Nun ja, gut ist, sich im Klaren sein, was der Inhalt dieser Lehre ist – nämlich wieder Christus Jesus, der Herr; Er ist der Gekreuzigte und auferstandene Lebendige. Er sandte den Heiligen Geist, damit wir durch Glauben an Jesus und diesen Geist neu geboren werden können.
Man kann ja Frage und Antwort zusammenstellen. Wer ist Jesus von Nazareth? Wie empfange ich das göttliche Leben? Wozu gibt Gott den Heiligen Geist? Wie gut gelingt Gemeinschaft mit Gleichgesinnten?
Lehre der Apostel
Für diese Erörterungen nehme ich mein Gedächtnis, doch nicht die Apostel-Geschichte vor mich. Aus meiner Sicht ist es eben dieses einfache Evangelium; Jesu Sterben und Auferstehen unbedingt im Mittelpunkt. Und es benötigt die gesamte Wahrheit, nämlich, dass Er aufgefahren ist und bei Gott lebt; sodann sandte Er an Pfingsten Heiligen Geist.
Der Geist ist das Leben Christi in uns; sodann wird dadurch die Gemeinde der Gläubigen gebaut und lebendig erhalten. Die Gaben des Geistes erhalten das Leben in der Gemeinschaft…
Ja, es gibt doch die ‹Lehre Christi›; wenn ich an Jesu Gleichnisse und die Bergpredigt denke, kann ich von dieser Lehre sprechen. Und Er sagt ja, dass das Fleisch zu nichts nütze ist, denn es ist der Geist, der lebendig macht.
Man kann ja Frage und Antwort zusammenstellen. Wer ist Jesus von Nazareth? Wie empfange ich das göttliche Leben? Wozu gibt Gott den Heiligen Geist? Wie gut gelingt Gemeinschaft mit Gleichgesinnten?
Zum Glauben
Gedanken am Mittwoch dem 20.06.2018:
Glaube – subjektiv oder objektiv – ich glaube, dass wir diese Frage so stehen lassen; es ist eine Verbindung von beidem. Und der griechische Urtext von Johannes 14, 1 → beschreibt den Ausdruck ‹Glaube› Mit ‹pistis›
Da fand ich im Lexikon den Wortstamm ‘pist’, was mit ‘treu’ übersetzt wird. Also Vertrauen und Treue verbinden sich zur Frömmigkeit, gemäss einer bestimmten Religiosität (z.B. einer gewissen Gottheit gegenüber).
Oh, spannend !
Naja, es wird doch da und dort kritisiert, dass das Christentum sich zur einzigen wahren Glaubens-Form überhebe. Doch sehe ich, dass gemäss Johannes 14, 6 Jesus Selbst den Anspruch stellt; unsere Aufgabe ist, Ihm zu folgen und zu dienen. Und in diesem Dienst erkennen wir die Liebe Gottes zu allen Menschen, Johannes 1, 29; da wird die gesamte Welt einbezogen. Sowie das Wort von 1.Timotheus 2,4 spricht von Wahrheit und dass allen Menschen geholfen werde zur Rettung.
Individualisieren
Gedanken am Mittwoch dem 20.06.2018:
Wenn das Thema ‹Glauben› angeschnitten wird, kommen bald die Gedanken auf wie, ‹kleiner Fisch im grossen Teich› oder ‹Mensch unter Menschen›. Hmm, ja, das hat seinen berechtigten Grund; es gibt in der Welt genug sektiererische Verführung und die jeweilige Diktatur, ach ja ! Und ein persönlicher Glaube ist wirklich eine individuelle Angelegenheit, sie lässt sich nicht einem Mitmenschen überstülpen. Jedenfalls sollt das nicht so gehandhabt werden!
Und doch glaube ich an eine objektive Wahrheit, wie Jesus in Johannes 14, 6 sagt, dass Er der Weg, die Wahrheit und das Leben sei. Jesus bringt uns zurück in die Gemeinschaft mit dem Himmlischen Vater.
So hilft in meinem Fall die Individualisierung und der Gedanke von Mensch unter Menschen, von der Selbst-Überschätzung los zu kommen. Gut so ! Mir ist wichtig, am Boden zu sein und das auch zu bleiben. Sollte etwas vom Glauben durch mich weitergegeben werde, muss es sich in gewöhnlichen Gesprächen von selbst ergeben, denn ich lebe ja sowieso schon in der Gegenwart Gottes.
Das Recht auf Absolutheit 
Gedanken am Mittwoch dem 20.06.2018:
Ouh, jetzt wird`s  ein wenig brenzelig, oder?
Ich sprach schon beim Thema ‹zum Glauben› vom Johannes-Evangelium, Kapitel 14, Vers 6. Hier spricht Jesus von Sich Selbst, dass da nur in Ihm der Weg zurück zum Himmlischen Vater gegeben ist. Nun, wessen Aussage ist es denn hier? Doch die vom Messias, Jesus aus Nazareth.
Wenn dann die sogenannten Christen, sich solche Federn des Absolutheits-Anspruchs an stecken, ist es allerdings zwielichtig. Ich kenne diese sektiererischen Züge nur allzu gut, oh ja. Jesus Christus gibt es nur einmal, dann sind noch 13 Apostel zu erwähnen; diese haben den Vorrang, dass sie Jesus persönlich kennen und wirklich in Seiner Autorität stehen und berufen sind, das Wort des Herrn hand zu haben.
Denn eben Apostel Paulus hat viel vom Neuen Testament verfasst, sodann sind die Evangelisten und der Verfasser der Apostel-Geschichte (Lukas) genannt. Weitere Schreiber für das NT sind Petrus und Johannes, sodann noch Jakobus und Judas.
Die persönliche Entwicklung 
Gedanken am Donnerstag dem 21.06.2018:
In den Gesprächen mit dem Psychologen und der Seelsorgerin kam ich hin und wieder auf meine persönliche psychische Entwicklung zu sprechen. Ja, es war ein holpriger Weg, seit ich das erste Mal in diese Klinik (Breitenau, Schaffhausen) eingetreten bin. Ich benötigte einfach fachgerechte Hilfe, aus verschiedenen Gründen als Voraussetzung, die Vergangenheit auf zu räumen.
Und doch ging es noch einige Jahre, bis zum ‹Klick›, wo ich wirklich inne wurde, dass nun Fachkräfte-Hilfe angesagt war; da war ich wirklich psychisch am Boden und vertraute mich der Obhut in der Klinik an. Da gab es dann auch Medikamente, und ich nahm mein Notebook in mein Klinik-Zimmer und begann, Artikel zu verfassen. Der Inhalt war meistens religiösen Charakters, denn ich wollte endlich wissen, wer ich bin, was denn meine Glaubens-Grundlagen sind.
Heut zu Tags weiss ich, dass die Konstellation mit Ärzten, Psychologe, Seelsorgerin und Bezugs-Personen genau stimmig ist, d.h. ich konnte wieder zu Mitmenschen Vertrauen fassen, insofern sie mich akzeptieren und ernst nehmen. Und so kam mehr und mehr Entspannung in meine psychische Situation. Befreit von Depressionen und inneren Zwängen, entdeckte ich zusehends eine Lebendigkeit, also eine emotional korrekt funktionierende Herzlichkeit.
So weiss ich nun um meine Identität, habe mich selbst angenommen, bin mit mir selbst versöhnt, habe Frieden, ja oftmals Harmonie in meinem Stimmungs-Bild.
Die psychische Identität 
Gedanken am Donnerstag dem 21.06.2018:
Wer bin ich? Was bin ich? Wer und was bin ich nicht?
Ich denke an meine psychische Entwicklung, ein zunehmendes freier Werden. Ja, ich hatte ein Ziel – nämlich meine Person als eine Einheit anzutreffen. Und ich glaube, dass ich viel in dieser Hinsicht erreicht habe, und der Prozess läuft weiter… So habe ich in einer gewissen Phase mich selbst in mir drin angetroffen.
Ich gehe hier einmal von der psychischen Struktur aus: da sind Verstand, Gefühle, Vorstellungsvermögen, Wille und Gedächntnis vorhanden; dann denke ich an das Gewissen und die Herzens-Emotionen. Nun setzen die Lebens-Erfahrungen ein, die gesamte Geschichte seit Kindheit, Schulzeit und Berufstätigkeit. Ja, da findet ein Reifeprozess statt. Wichtig ist mir, wie das Gewissen geprägt ist. Dies hat in meinem Leben mit dem Glauben an Gott und Seinen Geboten zu tun; doch will ich nicht in gesetzlicher Manier ein paar Lebensregeln einhalten. Hmm, es wäre ein Krampf, was ich ja bereits durch gemacht habe…
Die wichtige Prägung entstammt dem innewohnenden Geist, dem Leben Gottes; daher sind Gedanken und Impulse gegeben. Ich fühle mich frei, mich nach dieser inneren Bewegung zu verhalten. Dann sind da angelernte Fähigkeiten durch Schulung und Berufserfahrung; im mitmenschlichen Bereich sind die entsprechenden Erfahrungen ein ganz wichtiger Faktor.
Von Depressionen befreit 
Gedanken am Donnerstag dem 21.06.2018:
Ich zitiere aus  http://auferstehung.ch/zeugnis.html
Ich hatte in der Klinikzeit bis 2011 oft Depressionen, und sprach auch mit meinem Klinik-Psychologen darüber, bekam Medikamente; eines Tages betete ich, dass ich das Leben annehme, ich lasse mich doch nicht von Depressionen nieder drücken. Von diesem Tag an hatte ich keine einzige Depression mehr; und heute bin ich frei von Suizid-Ideen. Zudem wurde ich frei auf diesem Weg (Gespräche mit dem Psychologen und Gebete) von wahnhaften Vorstellungen!
Ich denke soeben an meinen Text ‹Individualisieren›; da spreche ich vom ein kleiner Fisch Sein im grossen Teich. Jaja, Bescheidenheit zahlt sich aus, es bedarf keiner Selbst-Überschätzung mehr, der Leistungs-Druck ist weg, was wirklich erleichtert. Da setze ich die Ursache der Depresion an – ich konnte den Anforderungen eines speziell auserwählten Mannes nicht Genüge tun. Somit waren Enttäuschung und Selbst-Verurteilung ins Leben eingetreten.
Durch die Therapie und durch die Wiedergeburt im Sommer 2014 konnte ich mehr und mehr auf den Boden der Realität, verbunden mit dem Erkennen der äusserlichen Wirklichkeit, kommen. Und Realitäts-Bezug hilft, demütig zu bleiben, und so besteht kein Grund zur Depression mehr… 
Der Glaube für alle Menschen
Gedanken am Donnerstag dem 21.06.2018:
Diese Gedanken sind in meinem Zusammenhang aus einem Gespräch mit dem Hausarzt entstanden.  Mein Hausarzt glaubt ebenso wie ich an die Endzeit, dass wir nun dadrin anglangt sind; er glaubt an Gott und den Herrn Jesus Christus. Also ergaben sich schon Gespräche zum Glauben; da sagt er, dass der Glaube Jesus ein universeller Glaube sei, nicht an eine gewisse Religions-Gemeinschaft gebunden. Und da stimme ich zu; denn Jesus hat z.B. gerne und oft in Gleichnissen aus der Natur gesprochen.
Und doch gibt es ein auserwähltes Volk, das königliche Priestertum, 1.Petrus-Brief 2, 9. Nun, wir müssen die Reihenfolge beachten, nämlich wer erwählt wen? Und wie zeigt sich eine echte Erwählung? Ich weiss aus Jeremia 23, 21, dass es manche Prediger gibt (bei Jeremia spricht er von Propheten), die ihren eigenen Stolz vortragen. Dies Mal als die negative Seite. Dem gegenüber sehe ich das Gleichnis der zehn Jungfrauen, Matthäus 25, 1 – 13; diese zehn Damen gelten doch als Auserwählte. Und sie wissen es, dass der Herr auf sie achtet, sie haben Lampen und Öl, leben also in der Heiligung.
Ich denke hinsichtlich des universellen Glaubens, dass es in allen Kontinenten unsere Erde solche Personen gibt, die genau da hinein passen. Es ist naheliegend, dass aus diesen Geist-Begabten Versammlungen entstanden sind; Versammlungen, die das Ursprüngliche des Evangeliums in sich bergen und damit ihr gottgewolltes Leben leben.
Diese sind Lichter in der Welt, damit den Menschen in ihrer Nähe ein lebendiger Glaube vorgelebt wird.
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